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deren vorftehender Lappen an einen Eichendübel genagelt wird ; das folgende
Blech löthet man ohne Zufammenhang mit der Hafte dem erften auf . Bei Deck¬
flächen von über 60 cm Breite empfehlen fleh zwei folcher Haften für jede Stofs¬
fuge , und bei einer Breite über etwa 80 cm greift man am beften zur Eindeckung
nach dem Leiftenfyftem , indem man die Leiften mit verzinkten Eifenwinkeln und
Steinfehrauben mit verfenkten Köpfen am Stein beteiligt .

Das Abdecken der Haufteingefimfe mit Flachziegeln , Hohlziegeln , Falz¬
ziegeln oder Dachfchiefern , die in Cement- oder mageren Kalkmörtel gelegt
werden und den Steinrand ebenfalls um 1 bis 3 cm überragen , kommt mehr nur
bei Hauptgefimfen und über Einfriedigungsmauern vor . In jenem Falle hängt
die Abdeckung des Gefimfes zuweilen mit der Bedachung zufammen.

So weit die Stein -Conftruction an fleh zu betrachten ift, geben im Uebrigen
nur diejenigen Fälle zu einer Befchreibung Anlafs , in welchen ein feineres Stein¬
material (Granit , feinerer Kalkftein , Marmor etc .) mit Rückficht auf den hohen
Preis in möglichft geringer Mafle verwendet werden , oder ein Gefims mit grofser
Ausladung die Abdeckung einer verhältnifsmäfsig fchwachen Mauer bilden , oder
ein niedriges Gefims eine grofse Lichtöffnung frei tragend überdecken foll.
Diefe drei Fälle find im Folgenden unter 2 , 3 u. 4 behandelt .

2) Anordnungen für geringen Verbrauch an Hauftein - Material .

Fig . 375 -

Das einfachfte und faft überall in Anwendung kommende Hilfsmittel diefer
Art ift das Hintermauern der Gefimsftücke mit Backfteinen oder rauheren natür¬
lichen Steinen oder Beton . Im erften Falle ift Cement -Mörtel für die Hinter -
mauerung vorzuziehen, da bei Kalkmörtel die einzelne Lagerfuge ftärker fchwin-
den , alfo die Hintermauerung bei der gröfseren Zahl folcher Fugen fich ftärker
fetzen würde . Bei fehr geringem Einbinden in die Mauer find die Gefimsftücke
durch Steinklammern in der oberen Lagerfuge mit der Hintermauerung zu ver¬
binden .

Eine weiter gehende Conftruction derfelben Art ift die Bekleidung von
Sockelmauern in Backftein oder Bruchftein mit hochkantig geftellten Hauftein -
platten (Fig . 375). Die eigentlichen Sockelgefimsftücke find Blockftücke ; fie
greifen tiefer in die Mauer ein und halten die bekleidenden Platten in flachen

Nuthen oder in Falzen . Ein reichlicher Spielraum in der Lager¬
fuge über den Platten hat dafür zu forgen , dafs das ftärkere
Setzen der Hintermauerung mit ihren
vielen Mörtelfugen vor fich gehen kann ,
ohne dafs die lothrechten Platten den
Mauerdruck erhalten . Bei höheren Sockel¬
mauern können auch mehrere Reihen
folcher Vorftellplatten auftreten , die von
zwifchenliegenden niedrigen Binderfchich -
ten aus Blockftücken gehalten werden ;
Fig . 375 bietet eben diefen Fall .

Fig . 376 zeigt eine Conftruction, nach
welcher Sockelftücke aus Granit einer
Backfteinmauer nach deren Ausführen
vorgefetzt worden find. Die Eifenklam -

>/»o w. Gr . mern wurden nach dem Aufftellen der
Handbuch der Architektur , III . 2, b . (2. Aufl .)
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Fig . 376 .
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Sockelftücke in die beim Mauern ausgefparten , tiefen und nach innen ver¬
breiterten Höhlungen eingefetzt und zuletzt diefe mit Mauerwerk in Portland -
Cement ausgefüllt .

Ein ftark ausladendes Gurtgefims in einem fehr
theueren und harten Kalkftein -Material wurde nach Fig .
377 auf vortretende Flacheifen gelegt und oben mit
Steinklammern in das Mauerwerk eingebunden . Die
Gefimsftücke , 1,0 bis 1 ,5 m lang , erhielten je 2 oder
3 Eifenftäbe und -Klammern . Unter den Flacheifen find
die tragenden Gefimsglieder in Putz gezogen .

Das in Fig . 378 dargeftellte Auflegen von wenig
in die Mauer einbindenden langen Läuferftücken des
Gefimfes in feitlichen Falzen von Binderftücken kann
zwar erheblich an Material erfparen , fetzt aber ein fehr feiles und dauerhaftes
Steinmaterial voraus und wird bei einem folchen im Allgemeinen fo viel Mehr¬
aufwand an Arbeitslohn erfordern , dafs die Erfpar -
nifs gegenüber durchaus genügend einbindenden
Läuferftücken nicht grofs ift .

Bei Gefimfen in Sandftein und weicheren Kalk -
fteinforten finden lieh , abgefehen von der gewöhn¬
lichen Hintermauerung , derartige Hilfsmittel höchft
feiten . Dort wird vielmehr mit fo grofsen Werk -
ftücken gearbeitet , als die Höhe des Gefimfes zu-
lälft , wenn auch bezüglich des Hineinbindens in die
Mauer nicht unnöthig viel gefchieht . Befonders
grofse dreitheilige Gebälke und Giebel conftruirt
man in weicherem Hauftein -Material , wenn es nicht
allzu weit vom Steinbruch verbraucht wird , in
möglichft grofsen Blöcken , oft l cbm und darüber grofs , und dies ift trotz
der fchwereren Hebegerüfte und Hebemafchinen , die nothwendig werden , er -
fahrungsgemäfs nicht unökonomifch . Im entfehiedenen Gegenfatz hierzu lieht
die Bauweife mit feinem hartem Steinmaterial , das an lieh fehr theuer ift
und auf grofse Entfernungen ausgeführt wird . Die Gefimsgliederung der
Facaden , obwohl gleichzeitig mit der Hintermauerung ausgeführt , erhält hier
mehr den Charakter einer Verblendung in der Art des feineren Backftein -
baues ; die Gefimfe werden in weit kleinere Schichten zerlegt ; oft bilden
einzelne tragende Glieder oder die krönenden Glieder eines Architravs eine
Schicht für lieh , und manche Werkftücke gehen über die Gröfse anfehn -
licher gebrannter Formfteine kaum hinaus . Das Verklammern der Werkftücke
mit der Hintermauerung in Verbindung mit einem guten Mörtel mufs hier die
Kräfte erfetzen , die dort das Ineinanderfügen mächtiger Blöcke für den Zu-
fammenhang der Mauer fchafft . Die äufserfte Confequenz diefer Bauweife ift die
nachträgliche Incruftation der Facaden mit einer dünnen Marmorgliederung nach
dem Vorgang vieler Bauwerke der italienifchen Gothik und Renaiffance .

3) Grofse Ausladungen auf verhältnifsmäfsig fchwachen Mauern .

Gleichgewichts
D erftelhmg grofser einfeitiger Ausladungen abdeckender Gefimfe ift

verhäitniffe . nicht nur die Lall des in der Ausladung liegenden Mauermaterials , felbft , fon -

dern auch eine zufällige Belallung durch ungünllig aufgellellte Arbeiter , einfeitig
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